M 213. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 
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übertragen haben. 


zu bedienen. 


Donnerſtag, den 6. (18.) September 


od zer Tageblatt 


1890. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maunſtriyte werden nicht zurächgeſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Juſertlons gebühr 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1 /P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senalorska 18. 


Nr. 15. Petrikauer-Straße Nr. 15. 
Detail⸗Abtheilung der Manufactur⸗Waaren⸗Niederlage von 


FIERZHENBERGT &Z RAPPEPORT! 


Zur Herbſt⸗Saiſon: 


Reiches Aſſortiment in den neueſten ruſſiſchen und ausländiſchen Waaren, beſonders 


Nouveautes in Kleiderstoffen. 


Te en —V᷑:j¼—— 
Großes Lager in Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſch⸗ und Bettdecken, Läufern, Gardinen, 


Arminſter⸗Teppiche, 


Steppde ecken. 


. r —— f ̃˙ w m ? TZ, 
OOOO OO OOOOOOOOOVOOOOOQ | 
Wir bringen zur Kenntniß der p. 8. Intereſſenten, daß wir dem Herrn 


Gustav Hensler 
den Verkauf unſeres 


Portland-Cenents 


für Lodz und Umgegend 


Wir übergeben demſelben ein genügendes Lager, um unſeren Kunden die Mög⸗ 
lichteit zu ‚bieten, den ſoſortigen Bedarf prompt zu decken und bitten in Gemeinſchaft 
mit unſerem Vertreter, ſich eintretenden Falles unſeres anerkannt vorzüglichen Productes 


(8—5 
Hochachtend 


Oesterr. Portland-Cement-Fabriks- 


Actien-Gesellschaft in 


BO000000000009+80000090009009800 


Inland. 


St. Petersburg. 


(Iso Im Frühjahr des nächſten Jahres 
91) Joll bekanntlich in Moskau eine ſpecielle 
ueſtellung franzöſiſcher Producte ſtattfinden. 
leſe Ausſtellung, jo meint der „OBbre*, 

0 erhebliches Intereſſe nicht nur an und für 
a ſondern wird auch für das induſtrielle Le⸗ 

Rußlands Bedeutung haben 
ie Als ein Werk der Privatinitiative dient 
dc Ausftelung zugleich als ein Beweis des auſ⸗ 
müden Wunſches Frankreichs, Rußland ſich 
dl politiſch als ökonomiſch zu nähern. Viele 
Au ducenten, die ihre Waaren auf der Pariſer 
hi ellung exponirten, hatten den Wunſch, 
alben nochmals den Ruſſen zu zeigen und 
nd in Moskau, als dem Centrum Nuße 
dd natürlich in der Hoffnung, dadurch ihre 
elsoperationen zu erweitern 

IM In induſtrieller Hinſicht wird dieſe Aus« 
Togar ® eine große Bedeutung haben und kann 
po ti ne Aenderung der Bedingungen des Im⸗ 
Roy Ndels bewirken. Bisher gab es Dank der 
riele ne unſerer Handelsleute faſt gar keine di⸗ 
due, Verbindungen mit Frankreich, ſoweit Pro- 
Sant der Indufttie in Beiracht kommen. Der 
oral wurde von deutſchen Commiſſionären 
wusch die zumeſſt ſtatt franzöſiſchen ſchlechte 
& Waaren nach Rußland abſetzten 
malen chließlich kann man den Nutzen nicht 
Ihen en, den die ruſſiſchen Producenten daraus 
Aal. unten, daß fie in Moskau die beſten 
knnen franzöſiſcher Producte zu ſehen be⸗ 


der T Der Stabskapitän Kelles⸗Krauß, wels 
bekannt eine Velozipedfahrt von Kowno 


Szezakowa, 


nach Sfibirien in praktiſchem Intereſſe unters 
nommen hat, iſt am 23. v. M. in Kaſan an⸗ 


gekommen und hat ſich am folgenden Tage 


wieder auf den Weg über Perm nach Jekate⸗ 
tinburg begeben. 

— Zum Gerüchte von der Abſchließung 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗Vertrages, die 
der Reichskanzler v. Caprivi anläßlich ſeiner 
Anweſenheit in St. Petersburg angeregt haben 
ſoll, unter dem Hinweis darauf, daß zu 1892 
die Durchſicht einer ganzen Menge dann abs 
laufender Traktate bevorſtehe, bemerken die 
„Her. BI.“, daß Deutſchland nicht zum erſten 
Male derartige Verſuche macht. Zum letzten 
Male ſei das 1886 geſchehen, wo Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher, im Auftrage des Fürſten 
Bismarck gar ſchon ein ganzes Project ausge⸗ 
arbeitet hatte. Alle ſolche Verſuche hätten 
aber zu Nichts geführt und das gleiche Reſul⸗ 
tat dürfte wohl auch der diesmalige haben. 

— Eiſenbahn⸗Kataſtrophe auf der War- 
ſchauer Bahn. Am 11. d. M., um 11 Uhr 
Morgens, rannte auf der genannten Linie der 
Waarenzug Nr. 27, mit Schienen beladen, aus 
Petersburg kommend, auf der 163. Werſt 
zwiſchen den Stationen Sſerebrjanka und Pljuſſa 
auf mehrere unterwegs ſtehende Plattformen, 
die ebenfalls mit Schienen beladen waren, und 
es erfolgte eine Kataſtrophe. Die Plattformen 
waren auf die 163. Werſt von Arbeitern ger 
ſchoben worden und wurden eben auf der Linie 
ausgeladen, als der Waarenzug heranbrauſte. 
Die Arbeiter ließen Alles in Stich und liefen 
davon; der Zug konnte leider nicht jofort zum 
Stehen gebracht werden: er beſtand aus 20 
ſchwer mit Eiſenſchienen beladenen Waggons. 
Gleich hinter der Locomotive befand ſich ein 
gedeckter Waaren⸗Waggon, in dem ſich der 
Kondukteur und ein Schmierer befanden. Als 


Papierossen Gostinnyja, 
10 Stück 6 Kop. — 5 Stück 3 Kop., 
der Allerhöchst bestätigten Gesellschaft 


A. M. Bogdanow & Co., 


werden wegen Vorkommens von Fälschungen 


in veränderter Verpackung 
ausgegeben und zwar mit Etiquetten in goldenem 
und rothem Druck auf weissem Grund und der 
Aufschrift um jede Schachtel herum in weissem 
Druck auf blauem Gründe: 


A. N. Bogdanow & Co. Gostin- 
nyja. A. N. Bogdanow & Co. 


In dieser neuen Verpackung empfehlen wir die 
Papierossen den geehrten Rauchern und bemerken, 
dass gleichzeitig mit der veränderten 
Verpackung auch die Güte der Pa- 
pierossen noeh verbessert worden ist. 


Die Verwaltung der 
Allerhöchst bestätigten 


Gesellschaft: 6-3 
A. N. Bogdanow & Co. 


die Locomotive an die Plattformen anprallte, 
ſchlug die ganze Maſſe der vom Zuge mitge⸗ 
führten Schienen nach vorne und zertrümmerte 
den erſten Waggon in tauſend Stücken. Der 
Schmierer Nikolai Konſtantinow war einige 
Sekunden vor dem Zuſammenſtoß aus dem 
Waggon geſprungen, wurde jedoch von einer 
mit furchtbarer Gewalt fliegenden Schiene in 
den Rücken getroffen und fofort todtgeſchlagen. 
Der Kondukteur Minarl trug ſchwere Vers 
letzungen davon und wurde in's Hoſpital nach 
Luga gebracht. Der Tender war auf die Lo⸗ 
comotive hinaufgeſchleudert, das Locomotiven⸗ 
Perſonal kam jedoch, dank einem glücklichen 
Zufall, mit dem bloßen Schreck davon. Der 
Fahrdamm hat an Stelle der Kataſtrophe ſtark 
gelitten und der Verkehr konnte erſt am Frei⸗ 
tag, den 12. September wieder aufgenommen 
werden. 

— Die vorzüglichen Reſultate, welche 
bei den Verſuchen zwiſchen engliſcher und 
ruſſiſcher Kohle auf der Schwarzmeerflotte 
erhalten ſind, haben das Marineminiſterium 
beſtimmt, bei dieſer Flotte nur ruſſiſche 
Kohlen zu verwenden, und hat das Mini⸗ 
ſterium daher in dieſen Tagen mit der Ge⸗ 
ſellſchaft „IO Ruaa Poccia“ einen Kontrakt 
über Lieferungen für die Flotte von Kohlen, 
welche in dem ſüdruſſiſchen Kohlenrayon von 
dieſer Geſellſchaft in ihren Gruben erbeutet 
werden, abgeſchloſſen. Außerdem hat ſich die 
Geſellſchaft verpflichtet, in den Häfen Kertſch, 
Sſewaſtopol, Jalta und Feodoſſia Kohlennie⸗ 
derlagen anzulegen, in welchen ſtets die kon⸗ 
ap feſtgeſezte Menge von Kohlen fein 
mu 


— Die Große Ruſſiſche Eiſenbahngeſell. 
ſchaft will verſuchsweiſe einige hundert Güter⸗ 
wagen mit der Babajewſchen feuerſicheren 
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Maſſe bearbeiten laſſen. — Ferner will dieſe 
Geſellſchaft und die der Südweſtbahnen Tech⸗ 
niker an die deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Bahnen ſchicken, um ſich mit den 
neueſten Brems⸗Syſtemen vertraut und bekannt 
zu machen, um dann die praktiſchen dieſer 
Bremſen bei ſich einzuführen. 

— Die ſtatiſtiſchen Daten der Petersbur⸗ 
ger Stadikrankenhäuſer liefern nach der „Hon. 
Bp.“ den unzweifelhaften Nachweis für die 
Ausbreitung der Trunkſucht unter der Reſi⸗ 
denzbevölkerung. Nach den Berichten von vier 
Krankenhäuſern ſanden im Jahre 1889 1554 
Alkoholkranke mit Anzeichen der Alkobolvergif⸗ 
tung und des Säuftrwahnſinns (delirium tre- 
mens) in dieſen Krankenhäuſern Aufnahme. 
Außerdem hatte eine bedeutende Anzahl Chir⸗ 
urgiſchkranker mit Knochenbrüchen, Wunden, 
Verſtauchungen ꝛc. ihre Krankheiten in betrun⸗ 
kenem Zuſtande davongetragen. Eine große 
Anzahl von Perſonen, welche im Krankenhauſe 
Heilung gegen chroniſchen Magenkatarrh ſuchte, 
hatte die ſchwere Form eines durch chroniſche 
Alkoholvergiftung entſtandenen Katarths. Bel 
den durch ſogenannte „unglückliche Zufälle 
und plötzliche Todesfälle“ umgekommenen Pers 
ſonen wurde ebenfalls des Oeſteren Alkohol⸗ 
vergiftung konſtatitt. 

Kiew. Am 11. d. M. ſand in Kiew 
die Grundſteinlegung der Alexander Newſfki⸗ 
Kathedrale ſtatt. Der Platz für die Kathedrale 
iſt angekauft aus den Specialmitteln des Mis 
niſteriums des Innern, der Bau wird aus⸗ 
ſchließlich aus Kronsmitteln beſtritten. Für 


den Platz iſt die Summe von 24,000 Nubel 
aſſignirt. Mit dem Entwurf und dem Bau iſt 
der Architekt des Miniſteriums Jürgens betraut 
worden. Die Länge der Kathedrale beträgt 39 
Arſchin, die Breite 24 Arſchin, die Höhe der 
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Kuppel 60 Arſchin. Unter dem Altartheil 
ſind 110 Pfähle eingerammt, unter der ganzen 
Kathedrale aber werden 1500 Pfähle einge⸗ 


rammt werden. Am Orte der Grundſtein; 
legung iſt ein Zelt aufgeſchlagen, das reich mit 
Grün geſchmückt iſt. Der ganze Platz war 
von einer nach Tauſenden zählenden Menge 
eingenommen, die aus den umliegenden Dörſern 
eingetroffen war. Am Orte der Grundſtein⸗ 
legung langten aus den vorſtädtiſchen Kirchen 
Proceſſionen an. Den Gottesdienſt celebrirte 
der Erzbiſchof von Wolynsk und Shitomir 
Modeſt. Unter den Grundſtein wurden Reli⸗ 
qulen gelegt. . 

Odeſſa. Der Import engliſcher Kohle 
hat ſich in dieſem Jahre ungeachtet des gün⸗ 
ſtigen Kurſus um die Hälfte vermindert, im 
Gegenſatz zur vorjährigen Einfuhr von ca. 7½ 
Millionen Pud, wird der diesjährige ſich höchſtens 
auf 3 ½ bis 4 Millionen Pub belaufen. Die 
Zufuhr der ruſſiſchen Kohle dagegen wird gegen 
dle vorjährige von 2½ Mill. Pub auf 5 ½ 
bis 6 Mill. ſteigen. 


Auslündiſche Nachrichleu. 


— Am Freitag, dem Tag der Kaiſer⸗ 
parade, fand in Breslau „Parade ⸗ 
diner“ ſtatt, bel welchem der Kaiſer Wil⸗ 
helm ſolgenden Trinkſpruch ausbrachte: 

„Wenn Ich Meln Glas erhebe, um auf 
das Wohl des 6. Armeekorps zu trinken, jo 
thue Ich das mit dem Geſühl der vollſten 
Anerkennung für die heutige Leiſtung. Die 
Parade des Korps hot unter ſehr ungünſtigen 
Verhältniſſen ftattgefunden und gleichwohl hat 
das Korps bewieſen, daß für Uns Preußen 
das gute Wetter nicht nöthig iſt, um die Trup⸗ 
pen ihren Vorgeſetzten vorzuführen und ihre 
vorzügliche Haltung zu zeigen. Ich kann aber 
nicht enden, ohne zugleich auszuſprechen, welche 
tiefernften Gefühle Mein Herz durchzogen, als 
Ich die Truppen des 6. Armee⸗Korps heute 
wlederſah. Wenn Ich an die Phaſen der Ge 
ſchichte unſerer preußiſchen Armee denke, die in 
den Regimentern und ihren Namen verkörpert 
iſt, wenn Ich zurückblicke auf Mein Küraſſier⸗ 
Regiment, welches ſchon vor über 200 Jahren 
unter Marlborough und Eugen zu fechten 
Gelegenheit hatte, wenn Ich weiter der Namen 
Keith und Winterfeldi, welche Uns in die 
Zeiten Friedrich's des Großen verſetzen, gedenke, 
und wenn Ich endlich die Regimenter: das 
Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. Nr. 
8 und das Grenabier-Negiment Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11 anſchaue, die Uns 
die Heldengeſtalt Meines dahingegangenen Herrn 
Vaters vor Augen führen: ſo will Mir das 
Herz ſchier in Wehmuth zerſpringen, zumal 
wenn Ich zurückdenke, wie vor 8 Jahren mein da⸗ 
mals noch blühend, geſund und ſriſch ausſehen⸗ 
der Herr Vater die 8. Dragoner und feine viels 
geliebten Grenadiere bei Meinem Herrn Groß⸗ 
vater vorbelführte unter dem ungeheuren, nicht 
enden wollenden Jubel der geſammten Provinz 
Schleſien. Nun, meine Herren, ſeit der Zelt 
ſind dieſe Heldengeſtalten dahingegangen, jedoch 
leben ſie fort in den Herzen des Korps, welches 
unter ihnen geſochten hat und vor allen Din» 
gen wird in dem Korps das Beſtreben ſort 
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Gertrude Franke. 
(9. Foriſetung). 

Im Schritt fuhr der Wagen bis zum 
Hauſe des Fräuleins. 

Viktor trug die Braut wie ein Kind auf! 
feinen Armen hinein und legte ſie ſanft auf 
ihr Lager. | 

Der Forſtwart fuhr zum Arzt, 
wenigen Minuten erſchien. 

„Es iſt nichts, Herr Oberſörſter!“ ſagte 
er beruhigend, als er nach kurzer Unterſuchung 
wieder aus dem Schlafzimmer trat. „Nirgends 
die Spur einer Verletzung. Nur eine tiefe Ohn⸗ 
macht. Ein Glück, daß der Schnee gerade in 
der Grube jo dicht zuſammengewehl lag. Sonſt 
wäre eine gefährliche Gehirnerſchütterung un⸗ 
ausbleiblich geweſen. — Aber Sie ſe bſt ſchel⸗ 
nen der Erholung dringend zu bedürfen,“ fügte 
er nach einem raſchen, prüfenden Blick auf 
Viktor hinzu. „Es hat Sie arg getroffen!“ 

Viktor ſchüttelte langſam den Kopf. „Es 
geht vorüber!“ ſagte er gleichgiltig. „Ich warte 

hier, bis das Fräulein erwacht.“ 

Dr. Reinhaus zuckte die Achſeln und be⸗ 
gab ſich wieder in das Schlafgemach. 

Nun ſaß Viktor allein in abendlicher Stille 
in dem Zimmer, das er geſtern ſo trotzig ver⸗ 
laſſen. 

Nebenan hörte er die vorſichtigen Schritle 
des Arztes, das Flüſtern der alten Kätzlern, 


der nach 


leben, die Saat, die die Hohen Herren ges 
pflanzt haben und die ſie vor dem Feinde haben 
reifen ſehen, als ein heiliges Vermächtniß weiter 
zu pflegen. Unerſchütterliche Treue, Disziplin, 
Gehorſam, Hingebung gegen den Allerhöchſten 
Kriegsherrn werden nach wie vor die ſchönſten 
Blüthen an dem Lorbeerzweig des 6. Armee⸗ 
korps ſein. Ich erhebe Mein Glas und trinke 
es auf das Wohl des 6. Armeekorps: Es lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten 
Mal hoch!“ 

— Dem „Neuen Peſter Journ.“ wird 
aus Bjelina in Bosnien geſchrieben, daß ſich 
daſelbſt bei der Bezirksbehörde ſeit einigen 
Wochen wiederholt Bosniaken gemeldet haben, 
welche ſich für Baron Rothſchild 
köpfen laſſen wollen. In der Landbevöl⸗ 
kerung kreiſt nämlich das Gerücht, Baron 
Rothſchild ſei zum Tode verurtheilt worden 
und ſuche einen Erſatzmann, der ſich gegen ein 
Entgelt von einer Million Gulden für ihn 
hinrichten laſſe. Es haben ſich unter den Bos⸗ 
niaken förmliche Konſortien gebildet, welche die 
Million gewinnen wollen, derart, daß das 
Loos entſchelden ſoll, wer ſich als Erſatzmann 
für Rothſchild zu ſtellen habe. Die Uebrigen 
wollen dann die Million unter ſich theilen. 
Vergebens verſichern die Beamten den Bauern, 
daß fie von einem Spaßvogel angeführt ſeien. 
Die Bauern laſſen nicht von ihrem Glauben, 
und immer noch melden ſich Erſatzmänner. 

— In Portugal iſt es am vorletzten 
Sonntag ſowohl in der Hauptſtadt Liſſabon 
als auch in Opor to zu argen Ausſchreitungen 
und heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Republikanern und den Truppen gekommen. 
Die Organe der republikaniſchen und progreſſiſtl⸗ 
ſchen Partheigruppen hatten während der vor⸗ 
angegangenen Tage unter dem Eindruck der Er⸗ 
krankung des Königs und der offenkundigen 
Unentſchloſſenheit der Reglerung eine heftige 
Agitation gegen das koloniale Abkommen mit 
England eingeleitet und zu großen Kundgebun⸗ 
gen für Sonntag aufgefordert. Auch bisher 
regierungsfreundliche Blätter untetſtlitzten dieſe 
Bewegung, indem ſie die Beſtimmung des 
Vertrages, daß Portugal kein Stück von ſeinen 
afrikanischen Beſitzungen ohne die Einwilligung 
Englands an eine fremde Macht abtreten 
dürfe, als die ſchmachvollſte Demüthigung ber 
zeichneten, die Portugal je erlitten habe. Die 
Geographiſche Geſellſchaft hatte in ihrer Sitzung 
von Freitag Abends ebenfalls das Abkommen 
als unannehmbar erklärt, jo daß die Opposition 
in den beiden Hauptſtädten des Landes die ges 
ſammte öffentliche Meinung auf ihrer Seite 
hatte. Der Plan für den Sonntag war nun, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, der, daß die 
Republikaner und die Übrigen oppoſitionellen 
Vereine Liſſabons am Vormittag in vier ver⸗ 
ſchiedenen Verſammlungslokalen Rejolutionen 
gegen den Vertrag faſſen, ſich dann auf dem 
Platze Camoens zu einer gemeinſchaftlichen 
Proteſtperſammlung vereinigen und die Beſchlüſſe 
in einem Maſſenzuge dem Miniſterpräſidenten 
überbringen ſollten. Da man gehört hatte, 
daß die Regierung umſaſſende militäriſche 
Maßregeln zur Vereitelung dieſer Kundgebung 
getroffen hatte, erklärten die Blätter „Debates“, 
„Seculo“ und „Patria“ noch am Sonntag 
Morgen, die Kundgebung müſſſe ſtattfinden, 


ſelbſt wenn es auch erſorderlich ſei, Barrikaden 
zu bauen. Die Regierung aber hatte die Gar⸗ 
niſon aufgeboten und ſämmtliche freie Plätze, 
die Negierungsgebäude und die Zugänge zum 
königlichen Schloſſe beſetzen laſſen, ſo daß die 
Republikaner wohl ihre Verſammlungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen abhalten konnten, aber ſo⸗ 
fort von den Truppen auseinandergetrieben 
wurden, als ſie durch die Straßen zu ziehen 
verſuchten. Hierbei gab es viele Verwundungen, 
denen noch am Sonntag ſieben Perſonen, da⸗ 
runter zwei Soldaten, erlagen. Den ſchlimm⸗ 
fien Stand hatten die Truppen vor dem könig⸗ 
lichen Schloß, wohin die Volkshaufen während 
des ganzen Tages wiederholt zu gelangen ſuchten. 
Hier wurde auch eine große Zahl von Mani⸗ 
feftanten verhaftet. Gegen Abend war die 
Stadt wieder ruhig, doch meldeten Nachrichten 
aus Oporto von dort ähnliche Vorgänge. Die 
Republikaner beſchloſſen, während der nächſten 
Tage, und beſonders am kommenden Sonntag 
ihre Kundgebungen zu wiederholen. Nach dem 
Auslande werden vorläufig über dieſe Vor⸗ 
gänge keine privaten Telegramme durchgelaſſen. 


Tages chronik. 

— Aus Balut wird uns über zwei 
Meſſeraſfairen Folgendes berichtet: Am Mon- 
tag Abend gegen 10 Uhr wurde der Droſchken⸗ 
kutſcher Nr. 385 Herſch Margal in ſeiner im 
Hauſe Alexanderſtraße Nr. 17 belegenen Woh⸗ 
nung von mehreren Perſonen überfallen und 
mit Knütteln und einem eiſernen Inſtrument 
derart übel zugerichtet, daß er mehrere Wun⸗ 
den am Kopfe davontrug; außerdem wurden 
ihm auch zwel Zähne ausgeſchlagen. Der in 
demſelben Hauſe wohnhafte Adolf Feier, welcher 
dem Margul zu Hülſe eilte, wurde von den 
ungebetenen Gäſten in ähnlicher Weiſe bear⸗ 
beitet. — Ein zweiter Fall von Meſſer⸗ 
ſtecherei trug ſich am Montag Abend gegen 
10 Uhr in der in Zubardz belegenen 
Brückert'ſchen Schankwlrthſchaft zu. Dort wurde 
ein Tiſchler, Namens Julius Inglik mit mehre⸗ 
ren Perſonen in einen Streit verwickelt, welcher 
damit endete, daß derſelbe nicht weniger denn 
neun Meſſerſtiche davontrug. Der Verwundete 
wurde von dem Feldſcher Moszkowicz ſofort 
verbunden und befindet ſich außer Lebensgefahr. 
Wäre jedoch dieſe Hülfe nicht gleich bei der 
Hand geweſen, ſo würde Inglik heute wohl 
kaum mehr am Leben ſein. 

— Ein mißlungener Schwindel. Ein 
gegenwärtig hier anweſender Kaufmann aus 
dem Innern des Reichs hatte am Montag bei 
einem hieſigen kleineren Fabrikanten für 120 
No. Waare gekauft und wurde dieſelbe ihm 
am Abend nach eingetretener Dunkelheit in den 
von ihm bewohnten Gaſthof geſchickt und zwar 
mittelſt eines kleinen Handwagens, den ein 
Arbeiter zog und ein Lehrling des Fabrikanten 
begleitete. Vor dem Gaſthofe angekommen, 
trat dem Lehrling ein anfländig gekleideter älterer 
Mann mit der Frage entgegen, ob er die Waa⸗ 
ren für N. N. bringe und als dies bejabt 
wurde, ſagte er, derſelbe ſei ausgegangen und 
habe ihn beauftragt, die Waaren in Empfang 
zu nehmen. Glücklicherweiſe war der Junge 
aber vorſichtig genug, dieſer Aufforderung nicht 


r 


en N 


die voll Angſt um ihre Herrin bemüht war, Sie auf einen Augenblick hinein. Aber bitte, 
das leichte Klirren des Eiſes gegen die Schüſſel, keine ſtürmiſche Freudenizene! Jede Aufregung 
das Tropfen des Waſſers, wenn die Kompreſſen kann ſchlimme Folgen haben! Und vor allem 
ausgerungen wurden. Er lauſchte auf dieſe — kein Wort von dem Hunde!“ 
Laute mit einer nervöſen Angſt, als würde da Langſam, als trüge er eine ſchwere Laſt, 
drinnen über ſeln Lehen und Sterben entſchieden. näherte ſich Viktor dem Schlafzimmer. Der 
Laut tickte die Wanduhr. Wenn ſie an⸗ Arzt hatte ſich empfohlen. 
ruckte zum Schlagen, fuhr er zuſammen. Er Eine Ampel von mattrothem Glaſe ver⸗ 
ballte die Hände, alle ſeine Muskeln krampften breitete ein gedämpftes Licht. Zwiſchen den 
ſich, als könne er die Zelt um ein paar arm: weißen Kiffen ſah er Ingeborgs blaſſes Geſicht. 
jelige Stunden zurückdrehen. Ein paar Stunden Eine rothſeidene Decke umhüllte ihren Körper. 
nur! Und doch, könnte er ſie ungeſchehen Die ſchweren Flechten hingen bis über den Rand 
machen! — des Bettes hinab. Tief in die Stirn lag das 
Aber die Uhr ſchritt immer weiter, unbe- feuchte Haar. Die dunklen Augen flackerten 
irrt, gleichmäßig, mit demſelben melodiſchen unruhig, wie zwei Flammen, dem Eintretenden 


Ticktack wie in glücklichen Stunden, da er ihr entgegen. 

gelauſcht. „Viktor!“ rief ſie dringend, „ſie wollen 
Auf einem Seitentiſchchen ſummte der mir alle nicht Rede ſtehen! Wo iſt Wotan?“ 

Theekeſſel, den die Haushälterin in Erwartung Er zuckte zuſammen. Alles Blut wich aus 

der Herrin bereitgeſtellt. Ruhig brannte das ſeinem Geſicht. 

blaue Flämmchen. „Gut aufgehoben, Ingeborg!“ antwortete 
In der Nähe des weißen Kachelofens, der er zögernd und verſuchte den ſcheuen Blick zu 

eine behagliche Wärme ausſtrahlte, lag ein ihr zu erheben. „Doch vor allem, wie geht 


verblichener, kleiner Teppich. Gebannt hingen 
Viktors Blicke an dem arabiſchen Muſter in 
Braun und Weiß, das er ſonſt nicht geſehen, 
denn Wotan pflegte da die mächtigen Glieder zu 
firedten, 

Alles ſprach von dem glüdlicen, jorgloien 
Geſtern, dem furchtbaren Heute, dem Morgen, 
das er nicht ausdenken konnte. 

So waren ein paar Stunden langſam wie 
Ewigkeiten dahingeſchlichen. Da hörte er nebenan 


an ihren Mund preſſend, 
war jo thöricht! Als der Schuß fiel — Vik⸗ 
tor —“ 


es Dir, Geliebte?“ 
Er trat dicht an das Lager und zog ihre 


blaſſe Hand an ſeine Lippen. 


Ihr weißes Geſicht leuchtete in unbeſchreib⸗ 


f licher Freude auf. 


„O Viktor!“ rief ſie ſtürmiſch, ſeine Hand 
„Dank! Dank! Ich 


Sie vollendete nicht. Forſchend blickte ſie 


in ſein verſtörtes Geſicht; dann ſtrich ſie leicht 
und tröſtend über ſeine Wange. „Wie blaß 
Du biſt, Liebſter!“ flüfterte fie zärtlich. „Doch 
hab keine Sorge! Ich bin wie erlöſt von Angſt 
und Kummer. — Sieh!“ fuhr ſie fort, indem 
ſie ſeine Hand hielt und demüthig und innig 


einen fröhlichen Ruf des Doktors, dann Inge⸗ 
borgs leiſe Stimme. Sogleich trat der junge 
Arzt lächelnd zu ihm ins Zimmer. 
„Alles in Ordnung!“ ſagie er händeſchüt⸗ 
telnd. „Die Patientin fragt nach Ihnen. Und 
wenn Sie recht verſtändig ſein wollen, ſollen 


derte den Fremden auf, mit zum Wirth zu 
gehen, damit dieſer erlaube, die Waaren im 
Reſtaurationelokal niederzulegen. Als der Gau 
ner — denn ein ſolcher war der angebliche 
Bevollmächtigte des ruſſiſchen Kaufmanns — 
ſah, daß ihn der Lehrling durchſchaute, ver⸗ 
ſchwand er ſchleunigſt. — Da die meiſten uns 
ſerer Fabrikanten die von fremden Kaufleuten 
perſönlich gekauften Waaren in derſelben Weiſe 
abſtellen, wie der hier in Rede ſtehende Fabri⸗ 
kant, ſo wird es gut ſein, wenn dieſelben 
ihren Leuten gleiche Vorſicht anempfehlen, 
denn es ſteht zu erwarten, daß der Gauner 
ſein Glück auf ähnliche Velſe weiter verſuchen 
wird. 

— Der diesjährige Jahrmarkt in Leczus 
hat nur drei Tage gedauert. Für Wagenpferde 
wurden ungewöhnlich hohe Prelſe gefordert. 
Arbeitspferde waren nur in geringer Anzah 
vorhanden. Die Fabrikanten aus Lodz, Igler 
und Tomaſchow haben nur einen geringen Theil 
ihrer Waare verkauſen können, weil größere 
Parthien derſelben infolge des zeitweilig einge 
ſtellten Verkehrs auf der Weichſelbahn nicht zur 
Zeit zugeſtellt werden konnten. 

— In der Berliner Charite werden 
gegenwärtig mit dem neuen Mittel gegen 
Schwindſucht, welches Profeſſor Koch erfunden 
hat und das er auf dem jüngft ſtattgehabten 
Internationalen ärztlichen Congreſſe in Berlin 
ankündigte, Verſuche angeſtellt. Welchen Erſolg 
dieſes Mittel ergeben wird, läßt ſich bis icht 
noch nicht beſtimmen, da die Zeit der Prüfung 
eine zu kurze iſt. Außerdem ſind auch 
Verſuche augenblicklich noch mit ſolchem Ge 
heimniß umgeben, daß kaum etwas Näheres 
darüber zu erfahren wäre. In den ärztlichen 
Kreiſen ſoll man, wie berichtet wird, übrigen 
großes Vertrauen zur Sache und Hoffnung 
auf Erfolg dieſes Heilmittels haben u 
gelingt es Proſeſſor Koch wirklich, mit dem 
jelben den größten Feind der Menſchhell 
die Schwindſucht zu befiegen, fo wird derſ 
es ſich gefallen laſſen müſſen, als ein zmellet 
Meſſias geprieſen zu werden. * 

— Unfall. Von einer mit zwei Dane 
und einem Herrn beſetzten Droſchke ging aM 
Dienſtag Abend, als dieſelbe gegen 12 
in ſcharfem Trabe über den Neuen Ring 
ein Rad herunter und ſtürzten die Inſaſſel 
ziemlich unſanft auf das Straßenpflaſter. Wi 
rend aber der Herr unverletzt davonkam, erlitlel 
die Damen, von denen eine vor Schreck oft 
mächtig geworden war, einige, zum Glück jevod 
nur ungefährliche Beſchädigungen. 
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— Blühende Kaftanienbäume. In elne 
an der Widzewskaſtraße belegenen Garten ſte 
wie uns mitgetheilt wird, zwei Kaſtanlenbäu 
welche nicht nur junge Triebe und Bla 
tragen, ſondern auch zum zweiten Male 
dieſem Jahre blühen. a 7 

— Bei dem am Sonntag und Mon 
14. und 15. September, von der Lodzer DET 
ger Schützen » Gilde veranſtalteten Prämie! 
Schießen erſchoſſen ſich folgende Herren 1 
der Reihenfolge der beſten Schllſſe Prämie 

1. Guſtav Berndt⸗Zgierz, 2. Joſeph Balle 
Lobz, 3. Wilhelm Speler Lodz, 4. Ad I 
Stark⸗Lodz, 5. Franz Kindermann. Lodz, „ 
Adolph Albrecht⸗Pablanice, 7. Wenzel Lihn 


die Augen in die feinen ſenkte, „das Schweif 
bab ich für Dich gethan. Gott weiß, wis 
mich gekoſtet und wie ich dieſen Tag binbrlahh 
konnte. Es hielt mich an keinem Oct hler 4 
Haufe, wo er geſtern noch jo abnungelos . 
breiten Glieder geſtreckt. Ich mußte in er 
Wald, Dir entgegen. Draußen wurde es bee! 
und der Gedanke an Deine Freude, Dein gi 
liches Erſtaunen verſüßte mir das Opfer- 
Steinbruch wartete ich. Du mußtel n, 
vorüber. Du hätteſt mich geſehen, würſt 
kommen und alles hätte ich in Deine 
Bruſt ausgeſchüttet. (m 

Endlich höre ich fern das Rollen des Jah, 
wagens — o, ich kenne den Laut! — doch! 
gleich — mein Haar ſträubt ſich — 1 
Stimme —. Ich lauſche, es Überläuft we 
kalt — tein Zweifel mehr: Wotans Stim 
Sie kommt näher, von der anderen Selle 2 
Nollen des Wagens. Ich ſehe Wotan, m 
jchreie, er hört nicht. Tauſend furchtbart ir 
danken beſtürmen mich: Dein Haß auf jagt 
Deine Drohung, Dein unerbittliches PET he 
— ohne zu wiſſen, was ich thue, nur von als 
mwahnfinnigen Trieb erfüllt, Wotan zurüdi”” 
ten, durchbreche ich das morſche Gitter, pe ſu⸗ 
hinab von Stein zu Stein, die dort n it 
fenartig gefügt ſind. Zuletzt gähnt u bl 
eine ebene, ſteile Wand. Was thul's! Ph 
— Die Sinne ſchwanden mir langſam. en, 
vor meinen Ohren tönt Wotans freudiges Ace 
das ſich allmählich in Angſtgewinſel ver 
Ich konnte ihn nicht halten. Zuletzt war 
durch all das Dröhnen und Sauſen in m 
Kopf, als ſei ein Schuß gefallen. Ich 
mich doch getäuſcht.“ ’ 

Sie ſchloß die Augen und at 


ſchwer. 
(Fortſetzung folgt.) 


men 


ohne Weiteres nachzukommen, ſondern er fore I 


Lodz, 8. Robert Kirſchſtein⸗Lodz, 9. Ferdinand 
Feder⸗Lodz, 10. Nikolai Michel⸗Lodz. 

— Der am Dienſtag Abend im Cireus 
Einiſelli ſtattgehabte erſte Ringkampf zwiſchen 
einem der Herren Gebrüder Raſſo und dem 
hieſigen Brunnenbauer Herrn Jozwiak blieb un⸗ 
entſchieden, da der letztere ſich als ebenhürtiger 

egner erwies und von Herren Raſſo trotz 
aller Anſtrengnug deſſelben nicht werfen ließ. 
Heute findet nun die Fortſetzung des Ring⸗ 
ampfes zwiſchen den genannten beiden Herren 
att. — Heute Nachmittag um 4½ 
Uhr wird eine Kindervorſtellung 
gegeben, bei welcher auch das reizend artangirte 
Märchen „Aſchenbrödel“ zur Aufführung 

gelangt. 
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— Eine Paſſion reicher Leute. Die 
Engländer haben „die ariſtokratiſche“ Poſtkutſche 
in die Mode gebracht. Zwiſchen Paris und 
Namboulllet und Paris⸗Paiſſy ſollen jetzt 
Exkurſionen ſtattfinden, bei denen Millionäre 
den Kutſcher ſpielen. Gordon, Bennet, Ridaway 
und Tiffany haben diefen Sport ins Leben 
gerufen und 70 edle Pferde für dieſen Poſt⸗ 
dienft angekauft. Die erſte Fahrt nach Ram⸗ 
bouillet fand am Sonntag ſtatt. Sieben Re⸗ 
lals waren eingelegt. Man verließ Paris am 

orgen und erreichte das Ziel am Abend. 
Am Dinstag fand eine Fahrt nach Polſſy ſtatt, 
dei welcher der Beſitzer des „New⸗Vork Herald“ 
lutſchirte. Die drei Millionäre wollen im 
Winter einen Poſtkutſchen⸗Dlenſt zwiſchen Nizza 
und Cannes einrichten. Auch dieſe Exkurſionen 
find „fin de siècle.“ 

— Nach weiteren Berichten aus Dahomey 
Über die bereits erwähnte blutige Schlacht 
jwifchen den Dahomehanern und dem Stamme 
Ebgas haben Erſtere als Sieger die unmenſch⸗ 
lichte Grausamkeit gegen die Beſiegten bewieſen. 
Kinder mußten über die Klinge ſpringen oder 
wurden lebendig verbrannt und 1000 Frauen 
ſollen hingerichtet ſein. 

— Einem vom 5. Auguſt datirten Privats 
brleſe aus Valparaiſo iſt die „Nationalzig.“ in 
ber Lage, Folgendes über die Lage in Chile 
nehmen zu dürfen: 

„Hier in Chile ſieht es gegenwärtig recht 

imm aus. Der Conflict zwiſchen dem Prä⸗ 
Üömten und dem National⸗Congreß dauert noch 
mer fort, und wir haben bereits vor vler⸗ 
lin Tagen, am 21. Juli, von den Exceſſen zu 
lilden gehabt, wie fie: durch blinde Parthei⸗ 
enſchaften in ſkandalöſer Weije hervorgerufen 
worden find, An jenem Tage durchzogen Pöbel⸗ 
hunden die Stadt, plündernd und zerſtörend, ohne 
up die Behörden ernſilich dagegen auftraten, 
die Regierung heit” einiger Zeit in den 
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die herrſchende Mode informirt fein wollen. „Mo de 
und Handarbeit“ bringt ſtets das Neueſte, was die 
Mode der jedesmaligen Saiſon bietet. — Denjenigen 
Familien aber, welche ſchulpflichtige Knaben und 
Mädchen beſitzen, wird die illuſtrirte Kinderzeitung: 
„Für unſere Klein en“ 
enthält Märchen, Gedichte, Räthſel, Spiele, Handarbeiten 
u. ſ. w. und bringt in jeder Nummer eine gute Illu⸗ 
ſtration. Ein Vorzug des „Häuslichen Rathgeber“ 


beſteht noch darin, daß dieſe Wochenſchrift in ihrem ; 
reichhaltigen Feuilleton ſpannende Romane, interefjante | verordneten und einer Abtheilung Grenzwache 


Novellen und gute Erzählungen veröffentlicht. Im 


„Echo“ des „Häuslichen Rathgeber“ kann jede Abon⸗ 


nentin koſtenlos Anfragen veröffentlichen, welche von 
den Leſerinnen oder der Redaktion beantwortet werden. 
Zum Schluß bemerken wir noch, daß der vierteljährliche 
Abonnementspreis von 1 Mark 25 Pfg. ein ſehr 
mäßiger iſt und können wir jeder unſerer Leſerinnen 
rathen, durch ein Probe⸗Abonnement auf das IV. 
Quartal dieſes Jahrganges ſich von der Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit des „Häuslichen Rathgeber“ zu über⸗ 
zeugen. Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen 
entgegen. Probenummern verſendet die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Robert Schneeweiß in Breslau gern 
gratis und franco. 


— 


Deuefe pes. 


Moskau, 14. September. Der deutſche 
Kaijer ſandte dem General⸗Gouverneur von 
Moskau, Fürſten W. A. Dolgorukow, ſein 
Bruſtbild, auf welchem er in der Uniform des 
Petersburger Regiments, deſſen Chef der König 
von Preußen iſt, abgebildet erſcheint. Das 
Bild iſt in Oel gemalt. Geſtern um 1 Uhr 
Mittags beſuchten den General » Gouverneur 
S. K. H. der Großfürſt Sſergei Alexandro⸗ 
witſch und der Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt. Ebenfalls geſtern am zweiten Tage der 
Jubiläumsfeier, ſtatteten dem Jubilar ihre 
Glückwünſche ab: die Gelehrten, Künſiler, Wohl⸗ 
thätigkeits-, Eiſenbahn⸗, Kredit-, Handels⸗ und 
InduſtrieGeſellſchaften, ſowie die ausländiſchen 
Kolonien, ebenſo die Vorſtände der Theater 
und Klubs. In den Adreſſen wird weiteren 
Stipendien, Auſſtellung von Betten in Hoſpi⸗ 
tälern Erwähnung gethan. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften verehrten dem Jubilar koſtbare 
Jetons mit Edelſteinen verziert. Im Ganzen 
waren 300 Deputationen erſchienen. 

Tiflis, 14. September. Geſtern beſuchte 
der Finanzminiſter die Zions⸗Kathedrale, das 
Muſeum, die Baumwoll- Spinnerei und- Webe⸗ 
rei von Tſchitachow und die Lederfabrik von 
Adelchanow. Beſonders letztere beabſichtigte der 
Miniſter ſehr eingehend. Adelchanow überreichte 
dem Miniſter ein Album ſeiner Fabrikate. Im 
Sommerlokal des Klubs gaben Kauſmannſchaft 
und Stadt dem Miniſter um 6 Uhr ein Diner. 
Um 11 Uhr fuhr der Miniſter nach Kachetien 
weiter. 

Heute traf bier der Reichskontrolleur ein 


ſehr erwünſcht fein. Dieſelde Nachmittags traf hier der Finanzmiaiſter mit 


| 


| 
| 


WE 
| Petrikauer-Strasse, Haus Blawat 
Specialität: Leinenwaaren; Fertige Herren: und Damen⸗Wäſche. = 


heimiſchem Vieh. Auch viele prächtige Pferde 
ſind ausgeſtellt. Geſtern war die Ausſtellung 
elektriſch erleuchtet. 

Baku, 14. September. Heute 2 Uhr 


Herrn v. Witte ein und wurde cm Bahnhof 
vom Gouverneur, den Beamten des Finanz⸗ 
reſſorts, von dem Stadthaupte mit den Stadt⸗ 


empfangen. Se. H. Excellenz ſtieg im Hauſe 
des Gouverneurs ab und beabſichtigt morgen die 
induſtriellen Etabliſſements der Stabt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


Telegraune. 


Berlin, 16. September, Anläßlich des Beſuchs 
des Kaiſers Wilhelm in Schleſien iſt der Abgeord⸗ 
nete und Generaldirektor des Fürſten Pleß, Dr. 
Ritter, mit dem Ritterkreuz des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens ausgezeichnet worden. Der 
„Poſt“ zufolge hat der Kaiſer ſelbſt bei dem 
Feſte der Stände dem Fürſten Pleß von dieſer 
Auszeichnung Kenntniß gegeben. 

Berlin, 16. September. Ein Vertrag 
zwiſchen Deutſchland, England, Italien und 
Portugal bezüglich der Miſſionen in Afrika iſt 
der „Voſſ. Zig.“ zufolge ſeinem Abſchluß 
nahe. Derſelbe bezweckt, allen Miſſionaren, 
welche mit Beglaubigungsſchreiben der in Frage 
ſtehenden Regierungen verſehen in Afrika ihre 
Thätigkeit beginnen wollen, den freien Zutritt 
zu allen Gebieten zu geſtatten, welche nach dem 
neuen Afrikaabkommen einer der Vertrags⸗ 
mächte gehören. 

Budapeſt, 16. September. Bei den letzten 
Manövern bei Szelegyhed ſind mit dem rauch⸗ 
loſen Pulver glänzende Reſultate erzielt worden. 

Paris, 16. September. In der Sitzung 
des hygienlſchen Comitees erklärte Dr. Prouſt, 
daß die Cholera in den ſpaniſchen Provinzen 
Valenzia, Alicante und Toledo tödtlich graſſirt. 
An der franzöſiſchen Grenze wird eine ſtrenge 
Desinfektion gehandhabt. In Mekka ſind von 
5,000 Pilgern gleich Anfangs 100 geſtorben. 
Für die mit den Pilgern aus Mekka zurück⸗ 
kehrenden Schiffe iſt eine ſtrenge Quarantaine 
nöthig. In Algier, Tunis, ſowie in Bosnien 
und der Herzegowina find die erforderlichen 
Schutzmaßregeln getroffen worden. Egypten 
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iſt aus Mittel⸗Afrika, wo er große Landſtrecken 
in Beſitz nahm, zurückgekehrt. 

Rio de Janeiro, 16. September Die 
Wahlen zur neuen Legislative ſind in voll⸗ 
kommener Ordnung vor ſich gegangen. Unter 
den Gewählten befinden ſich: der Handels⸗ 
miniſter Glycerio, der Marine⸗Miniſter van 
der Holz, der Miniſter des Auswärtigen 
Bocayura und der ehemalige Marine⸗Miniſter 
Ladario. 


bremde. 


Herr Temmel aus Berlin. 
— Zipperer aus Grossenhain. — Halang aus Leipzig. 
— M. Calori und W. Calori aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Prokoffjeff und 
Otto aus Petrikau. — Lipski und Staszkowski aus 
Warschau. — Joslowski aus Noworadomsk. 
Schwartz aus Wolczysk. — Kuske aus Zduiska- 
Wola. — Mme. Langowska aus Adlerhorst. 


Angekommene 
Hotel Vietoria. 


über die Bevölkerungsbdewegung während der 
Zeit vom 7. bis 13. September 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Igierz. 


Todes fälle. 


Taufen. E, 

E fe? 5 "Rinder. erwachſene. 

2 18] ee ab, det. weist 
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Während dieſer Zeit 
Kinder angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Ferdinand Niereiſel mit Juſtine 


Kin geb. Tiem. — Johann Herz mit Louiſe Swiderek. 
— Franz Scharnik mit Marie Kreuz. 


wurden 2 todtgeborene 


(Evangeliſche Conſeſſion) in Wabianice. 
Kirchliche Nachrichten. 


Getauft: Emil Fröhlich, Ottilie Braun, Wanda 
Röſſel, Friedrich Schink, Wilhelm Speidel, Emilie 
Jeske, Helene Müller, Johann Winter. 

Anfgeboten: Friedrich Leun mit Bertha 

Geſtorben: Johann Gotthold Ruppel 
4 Monate, Wilhelmine Minke geb. 


mann. 
Jahre 
Frank 63 Jahre, 
Emma Schaub 2 Jahre, Karoline Zofel geb. Frank 
66 Jahre, Linda Kranz 9 Monate, Johann Paßer 5 
Jahre 5 Monate, Heinrich Freier 8 Jahre 9 Monate, 
N e 24 Jahre, Auguſt Grieger 30 Jahre 
e. * 
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Danksagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres inniggeliebten Sohnes, 
Bruders, Schwagers und Onkels 


barl döderström 


drängt es uns, allen werthen Freunden und Bekannten, welche 
demſelben das letzte Geleit gaben, wärmſten Dank auszuſprechen. 
Ganz beſonders danken wir aber Herrn Paſtor Rondthaler 
für ſeine erhebenden Troſtesworte im Hauſe und am Grabe, ſowie 
ferner den Herren vom „Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein“ und vom 


„Verein Lodzer Cycliſten.“ 
Die det Here Heller sa 


15-0 (27. -o) Gero er B 7 yacoBb Beyepa HäsHayeHo | 


Dolllkk COGPANIE 


ynenog» Monauncaro OGmecrsennaro Co6pania 
AA oÖcympenia Bonpoca o nanu kBapraupsr na 1891 ron non NoMb- 


menie kay ba, Ha ROTopoe npuraamabren nch T. r. Yacnp. 
Am 15. (27.) September I. J., um 7 Uhr Abends, findet eine 


henergl- erſammlung 


der Mitglieder der Lodzer Bürger -Reſſource 
ſtatt, zum Zweck der Berathung über die Frage des für die Reſſource für | 
das Jahr 1891 zu miethenden Locales. 
werden hiezu eingeladen. 


Sämmtliche Herren Mitglieder 


Photorraphig-Atcher 


IL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise, 


Senn, 


Das große hiſtoriſch⸗anatomiſche 


Zum erſten Male in Lodz! 


MUSEUM 


bon MI. A. Schulze, 


Ecke der Grünen, 125 Zachodniaſtraße, im neuerbauten Pavillon, gegenüber dem Circus, 
wird tägli von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet fein. 


Das Neueſte der Jetztzeit. ZZ 


Kaiser Wilhelm auf dem Sterhebette. — Kronprinz — 5 von 

Oesterreleh. — Kaiser Wilhelm II. — Kaiserin Vietoria von Deutsch- 

land. — Arabella, türkische Schönheit. — Erste Liebe. — Die berühmte 

Giftmiseherin Margarethe Gottfried aus Bremen. — Die Hebamme 
Skublinska aus Warschau u. 8. w. 

Außer dem eine große Verbrechergallerie, eine Gallerie von Todtenmasken u. ſ. w. u. ſ. w. 
Panorama mit den neueſten Anſichten. Pariſer Weltausſtellung 1889. Eiſenbahn⸗Ka⸗ 
taſtrophe bei der Station Borki und viele andere Anſichten. 

Aueh befindet sich im Museum eine anatomische Abtheilung, 

mur für Erwachsene. 
Entree in das Muſeum incl. anatomiſche Abthellung nur 20 Kop., 


ir unter 10 Jabren auge die Hälfte 


OO 
Ein altes erſtes Handlungshaus 


% 
in Moskau ; 


wünſcht mit leiftungsjäh' gen Fabrikanten 
der Textilbranche in Verbindung zu treten, 
behufs Verkauf deren Fabrikate in Moskau und in das Innere des Reiche, 
iſt auch geneigt, für die zu übernehmenden Läger volle Garantie zu über⸗ 
nehmen und bedeutende Vorſchüſſe derauf ſofort zu geben. 
Gefällige Offerten werden an die Adreſſe der Herren Rajchman & 
Frendler, Warschau, Senatoren ⸗Straße Nr. 26 sub. G. S. 35 erbeten. 


6—3) 


Pozasrops u IISiaten Jeonosıa» Zouep®. 


Ions 0 % Ü.ver f 
Bapmana, aua 6 Ceuraöpa 1890 r. 


optischen und chirurgischen Artikeln. 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. 


Uebernehme auch die Einrichtung 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 


ſowie von 


2 Dieri 


Ede ber Petri kauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 


Lager von 


Wring⸗Maſchinen 


auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 


Lager von 


Telephonen. 


ng, Optiker, 


277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 


Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches 1 
deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. cas 
Auswärtige werden bevorzugt. ug 
Nähere Auskunft in der Exped. d. d. Bl. 


Ein Fräulein, 

die das Nähen verſteht, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder als Bonne. 
Gefl. Offerten unter M. 8. 20 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (3— 
Für das Bureau einer größeren auswärt. 
Spinnerei wird ein 
Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten nimmt unter Chiffre 8 
die Exped. d. Bl’ entgegen. (3—3 


In der neueröffneten L⸗klaſſigen 
Knabenſchule 


an der Promenaden⸗Straße Nr. 768 a, 
begann d. Unterrichtam 14/26. Auguſt. 
Die Schüler werden in die Gewerbe: | 


ſchule und in das Gymnaſium vorbereitet. 


ZENON 60ETZEN. 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 2 
Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern, 
Preis vierteljährlich Mark 
1,25 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: | 

„24 Nummern mit Toiletten 
* und Handarbeiten, enthal⸗ 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zar⸗ 
tere Kindesalter umfſaſſen, ebenſo die 
Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. (37 
14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmuſtern 
für alle Gegenftände der Garderobe u. etwa 
250 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
falten. — ProbeNummern gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Die berühmten Flügel 
von 
Bechstein 
zu haben bei 
L. ZONER, 
Bahnſtraße (Dzielna) Nr. 13. 


RB Ein kleiner Hund, 

gelb und weiß gefleckt, Windſpiel⸗ 

Race, iſt entlaufen. Wie derbringern eine 
angemeſſene Belohnung beim Portier 
im Grand Hotel. (3—1 
Zugmaschinen 

für Weberei, 

zu billigem Preiſe auf Lager 
8—1) bei Franz Adler, 

P trilau ſtraße Nr. 755, Haus Herrmann. 


„ 


Nur Nur noch ürze Deit!f kurze Zeit! 


biens GINISELLI, 


Heute Donnerſtag, den 18. September, 


Zwei Vorſtellungen. 


Auf vielſeitiges Wine 
Nachmittags um 4½ Uhr: 
Einzige 

2 Rinder-Vorftellung BE 
mit Bere der feeriſchen dane 


= Acchenbrödel. 


535 dieſer Vorſtellung hat jede 
Erwachſene das Recht ein Kind 
frei einzuführen. 

Abends 8 ½ Uhr: 

Extra intereſſante 
s Vorſtellung. 
Zweiter Schweizer 


Gürtel⸗Ringkampf 
zwiſchen Herrn W. JOAWIAK, 
Steiger bei der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr und Herrn Ferd. Rasso. 

Außerdem Aufführung von 14 der 
beiten Nummern des Repertoire, 


Hochachtungsvoll 
E. Ciniselll, Director, 


Kodzer Freiwillige 


Feuerwehr. 


Sonntag, den 21. September a. c., 
Morgens 7½ Uhr: 


le bun 


4. Zug beim Requifitenhaufe des 2. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Tanz- und Turnschule. 


Die Tanzstunden für Erwachſene find auf 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag feſt beftimmt. 
Privatzirkel für Tanz- und Turnlehre 
werden angenommen. 
Verlängerte Tanzstunden für frühere 
Schüler finden von jetzt ab alle Sonnabende ſtatt. 
Anmeldungen 2 von 12—4 Pd Nachmittags, 
Dzikaſtraße Nr. 516 
Adolf Lipinski, 


Kanye und Turnlehrer. 


Aus einem zum Abbruch Wan 
maſſiven G bäude ſind (3-—1 


Thüren, 


Fenſter, Oefen, 
sowie Dachziegel 


billig abzugeben. 
Näheres in der Exp d. d. Bl. 


Iandelsſehr- Curse! 


n Ausbildung 


einfacher * doppelter 
Buchführung. 
Der Eintritt kann jeder Zeit 
erfolgen! 

Auf Wunsch 3 Curse im 
kaufmännischen Rechnen, 
Wechsellehre, Correspondenz 
und Calligraphie. 

Den Unterricht leiten zwei 
erfahrene Fachlehrer. 
Anmeldungen täglich und jede Auskunft 
von 12—2 Uhr Mittags und von 7—8 / 
Uhr Abends bei Th. Orda, Zawadzka- 
Strasse Nr. il, kleines Haus, II. Etage 


links, 
2. 


Schnellpressendrurk von Leopold Zover, 


1 


s 
9 


1 


Das ſelige Ende \ 


Ein Waldmärden 


von 


Bela Dis. 


Durch den morgenfriſchen Wald ſchrei⸗ 
tet der junge Förſterburſch. Keck ſitzt ihm 


der grüne Jagdhut mit der Auerhahnfeder 


über dem rechten Ohre. Statt der Büchſe, 
die ihm nachläſſig über der Schulter hängt, 
trägt der junge Waidmann ein Roſen⸗ 
ſträußlein in der Hand, und er trällerte die 
luſtigſten Lieder im Wandern. Wer mag 
es auch dem Glücklichen verargen! Am Ende 
des Waldes wartet ſchon die blondzöpfige 
Lisbelh, des dicken Lindenwirthes holoſelig 


Kind, auf den braunen Geſellen; zu Zweien 


wollen ſie des Vaters Segen für ihre Liebe 
erflehen. 
Als der Jäger an den Rand des 


Waldteiches gelangt, berührt ein eigenthüm⸗ 


liches Piepen und Schnauben fein Ohr. 
Der Laut iſt ſelbſt ihm neu, vorſichtig 
nimmt er den Stutzen von der Schulter 
und geht forſchend dem Geräuſche zu. Als 
er den letzten Strauch, der ihn vom Teiche 
trennt, auseinanderſchlägt, möcht' er ſchier 
auflachen vor dem überraſchenden Anblick. 
Ein Männlein, nicht größer als eine 
Spanne, vertheidigt ſich mit einem Stückchen 
Reiſig mühſam gegen eine dickleibige Kröte, 
die mit giftigen aufgequollenen Augen gegen 
den Kleinen herauſpringt. 

Das Puſten und Aechzen kam von dem 

Männlein her, das ſich ſeines mächtigen 
Gegners kaum erwehren konnte. Konrad 
zog raſch ſeinen Hirſchfänger hervor, und 
als das ſchlüpfrige Unthier gerade zum letz⸗ 
ten Sprunge ausholte, ſpießte er es auf 
den Boden, daß das Gewürm alle Viere 
von ſich ſtreckte. Mit Todesverachtung ſprang 
jetzt der Kleine herbei und hieb wie wüthend 
auf die unförmliche Leiche los, indem er 
zuletzt noch der armen Kröte die Augen 
ausbohrte. Dann aber wandte er ſich zu 
Konrad. 

„Ich danke Dir, großes Menſchenkind, 
daß Du mir geholfen. Sollſt an mir kei⸗ 
nen Undankbaren finden. Wünſch' Dir 
was!“ 

Konrad lachte. „Knirpslein, was kannſt 
Du mir geben?“ 

„Bilde Dir nur nicht ſoviel auf Deine 
langen Beine ein,“ höhnte der Kleine zurück, 
„viel Knochen, wenig Hirn. Du kannſt vers 
langen, was Du willſt.“ 

Konrad überlegte. Geld oder Schätze 
wollte er von dem Männchen nicht haben, 
denn er ſah ſchon, daß er es mit einem 
Nix zu thun hatte, und fürchtete, daß ihm 
ſein Geſchenk ſchlecht bekommen könnte. End⸗ 
lich ſagte er; „Du lieber Himmel, zum 
Leben habe ich genug, was ich mir wünſche, 
iſt ein ſeliges Ende.“ 

Der Nix ſah ihn mit ſeinen grünen 
Augen ernſt an. „Wart' ein wenig!“ Dann 
ſprang er in den Teich hinein und tauchte 
alsbald mit einem kryſtallenen Fläſchchen 
auf. 

„Nimm dies Fläſchchen!“ ſprach er. 

»„Fühlſt Du Dein Ende nahen, dann trinke 
den Inhalt aus. Du lebſt dann nur noch 
eine Stunde, aber Du kannſt für dieſe die 
glücklichſte Deines Lebens wählen, die Dir 
zu Theil geworden, die lebſt Du noch ein⸗ 
mal durch und ſchläfſt dann ein.“ 

Konrad nahm nachdenklich das Fläſchchen 


zx!u ſich. Der Nix ſprang ins Waſſer. Den 


allein 


Hauſe des 


ganzen weiten Weß durch den Wald legte 
er in ſtaunendem Nachſinnen zurück, ohne 
Lied, faſt ohne Luft; aber als ihm am 
Waldesrande zwei im Sonnenſchein ſchim⸗ 
mernde Goldzöpfe entgegen leuchteten, ſtieß 


er ein fröhliches Suche aus und mit Lis⸗ 


beth's Kuß war Alles vergeſſen. 
„Konrad!“ jubelte dieſe, „der Vater 

hat „Ja“ geſagt!“ 

„Du Blitzmädel, haſt ihm's ganz 

abgenöthigt. Und wenn ich nun nicht 

wollte? 


Pe ae — 11“ Das übrige waren lauter 


* “ * 
Cs 0 ſichtlich Gottes Segen auf dem 
ungen Forſtmeiſters. Alles, was 
er unternahm, gedieh vortrefflich, und Sorge, 


Krankheit und Kummer fanden nur jelten 


„ ier nen 


Bald ſprangen zwei braunhaarige Buben 
luſtig durch den Vorgarten, nicht lange 
währte es und ſie führten ein blondlockiges 
Schweſterlein an der Hand; noch eine kurze 
Zeit verging, da konnte der ältere der Kna⸗ 
ben dem Vater ſchon die Flinte abnehmen, 
wenn er aus dem Walde kam, und wie 
lange mochte es währen, daß ihn der Vater 
ſelbſt mit auf die Jagd nehmen konnte. 

So verſtrichen die Jahre in ſtillem, 
ruhigem Glück; allmälig ſtahlen ſich ſchon 
feine Silberfäden in Konrad's Bart, in 
| leiſer langſamer Arbeit meißelte die Zeit 
Fältchen an Fältchen in Lisbeth's einſt jo 


| Eingang in das grünumrankte Förſterhaus. 


blühendes Antlitz — aber die Beiden merk⸗ 
ten das kaum, in ihren Herzen war ewige 
Jugend geblieben. Und hatte ſich auch zu⸗ 
weilen in dieſen ſicheren Hafen ein Sturm 
verſchlagen, der die klaren Wellen des 
Glückes trübte, Konrad's Geſicht ſtrahlte 
bald wieder in fröhlicher Zuverſicht; wußte 
er doch, daß ihm trotz aller trüben Stun⸗ 
den das ſeligſte Ende beſchieden war. 

Viele, viele Jahre waren ins Land 
gegangen, Jahre eines glücklichen, zufriedenen 
Lebens, von denen aber doch ein jedes eine 
Locke auf des Forſtmeiſters Haupt gebleicht 
hatte. Der einſt ſo blühend kräftige Jüng⸗ 
ling war zum Greiſe geworden. 

Ein ſchöner Herbſtabend war es. Vor 
dem Forſthauſe ſaß in einem weichen Lehn⸗ 
ſtuhl ein alter Mann mit ſilberweißem 
Barte und einem Blicke voll verklärter 
Ruhe in den lebensmüden Augen. In der 
einen Hand hielt er ein kleines kryſtallenes 
Fläſchchen — inmitten der heiligen Stille, 
der behaglichen Zufriedenheit wollte er ruhig 
und ſanft Abſchied von dieſer ſchönen Welt 
nehmen. Der Greis dachte an die Worte 
des Waſſermäunchens: „Die ſeligſte Stunde 
Deines Lebens ſoll auch Deine letzte fein,“ 
und er ließ nun in buntem Fluge die 
Stunden in ſeinem Geiſte vorüberfliegen, 
in denen er am glücklichſten geweſen war. 
So manches Mal hatte er, wenn eine jähe 
Freude, eine ſelige Luſt ſein Herz über⸗ 
mächtig erfaßt hatte, wenn er glaubte, daß 
ihm die Welt keine höhere Wonne mehr 
bieten könne, den wehmuthvollſüßen Wunſch 
empfunden: Wer jetzt doch ſterben könnte! 
Nun ſtand es ihm frei, mit einem ſolchen 
Momente ſein Leben zu beſchließen, er 
brauchte nur das Fläſchchen zu leeren, um 
ſich die höchſte Seligkeit zu erwählen — 
und er blickte in die dunkle Tiefe des rau⸗ 
ſchenden Waldes, indeß lichtvolle Bilder 
vor ihm emporſtiegen. 

War es nicht der ſeligſte Augenblick 
ſeines Lebens geweſen, da in ſtillverſchwie⸗ 
gener Nacht Lisbeth im Garten an ſein 
Herz geſunken war und mit zitternder 
Stimme geflüſtert hatte: Konrad ich bin 
Dein! Der Greis ſchüttelte leiſe das Haupt. 
War er denn jetzt weniger glücklich? War 
auch ſeine Lisbeth, die dort am Waldes⸗ 
rande mit dem jüngften Enkel herumtrip⸗ 
pelte, eine alte Frau mit tauſend Runzeln 
und ſchneeigem Haar geworden — hatte 
er ſie darum weniger lieb? Machte ſie ihn 
jetzt weniger glücklich?“ Nein, die Stunde 
jollte nicht die letzte ſein ... Dann dachte 
der Alte an den ſtolzeſten Tag ſeines Lebens. 
Auf blutiger Wahlſtatt war es; der Feind 
war vertrieben worden; rings auf den 
Bergen flammten Freudenfeuer, und Sieges⸗ 
jubel durchſchallte die Luft. Er aber 
ſtand dort, das Haupt mit einem blutigen 
Tuche umwunden, und der General heftete 
ihm ſelbſt das Ehrenkreuz für die zurück⸗ 
eroberte Fahne an die Bruſt. Der Alte 
lächelte. Die Wunde iſt längſt geheilt, das 
Land frei und glücklich, der König gut — 
iſt es ſo nicht beſſer? Eine freundlichere 
Stunde voll innigeren Glückes ſtieg in ſei⸗ 
ner Erinnerung empor. Zum erſten Male 
ſieht er ſeinen Erſtgeborenen in den Armen. 
Die bleiche Mutter lächelte ſtill und ſelig 
dem geliebten Manne zu, er küßte das 
Kind, legte es vorſichtig zur Wöchnerin und 
war dann hinausgeeilt. Unter der alten 
Haußslinde war er aufs Knie geſunken und 
hatte, mit Freudenthränen in den Augen, 
ein Dankgebet zum Himmel geſandt. Ja, 
das war faſt die glücklichſte Stunde ſeines 
Lebens geweſen, ſollte er — doch nein, 
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Beilage zu Nr. 213 des 


odzer Tageblatt 


war denn die gegenwärtige nicht noch 


ſchöner? Dort trat fein älteſter Sohn, der 
ſtattliche Oberförſter, aus dem Waldesdun⸗ 
kel, an der Hand ſeinen füngſten Flachs⸗ 
kopf, Großvaters Liebling, führend. Dieſer 
ließ die Hand ſeines Vaters los vnd 
ſtürmte raſch auf den Greis zu. „Groß⸗ 
vater, ſieh, Herbſtzeitloſe und Enzian,“ rief 
der Wildfang, und indem er an dem Alten 
emporkletterte, ſchlug er ihm das Fläſchchen 
aus der Hand, daß dieſes klirrend zerſprang. 

Zum letzten Male drang der ſcheidende 
Sonnenſtrahl durch das laubgrüne Gezweig, 
goldig verklärend entzitterte ſein Abſchieds⸗ 
kuß an den flüſternden Blättern und 
ſchwebte mit milder Wärme zu dem ruhen⸗ 
den Greiſe hinüber. Ein mildes Lächeln 
flog über die wetterharten Züge des Alten, 
und wie zum Segen legte er die welke 
Hand auf die blonden Locken des Knaben. 
Plötzlich fuhr ein Rauſchen durch die Wip⸗ 
fel der Bäume. Das Lächeln verſchwand 
von dem Antlitz des Ruhenden, ſeine Fin⸗ 
ger glitten langſam an den roſigen Wan⸗ 
gen des Knaben herab, ſein Haupt lehnte 
ſich müde zur Seite, und die treuen, alten 
Augen ſchloſſen ſich zu ſeligem — ewigem 
Schlummer. 


Hunte Chrmik, 


— Vor einigen Tagen iſt auf der 
Rhede zu Bremerhafen der neueſte und für 
die New⸗Yorker Fahrt beſtimmte Schnelle 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, die 
„Spree,“ angekommen. Es iſt dies ein 
für die Entwickelung des Lloyd und des 
deutſchen Schiffbaues um des willen bedeu⸗ 
tungsvolles Ereigniß, weil die „Spree“ der 
größte Dampfer der Flotte des Lloyd und 
der erſte ſeiner für die amerikaniſche Schnell⸗ 
fahrt beſtimmten Dampfer iſt, der auf einer 
deutſchen Werft, auf derjenigen des „Vul⸗ 
kan“ gebaut iſt, während alle bisherigen 
Schiffe dieſet Gattung, wie „Ems,“ „Eider,“ 
„Trave,“ „Elbe,“ „Werra,“ auf den ſchot⸗ 
tiſchen Werften hergeſtellt worden find. Die 
„Spree“ übertrifft, wie man der „Frkf. 
Ztg.“ ſchreibt, an Größe und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weitaus die vorhin genannten 
Schnelldampfer. Sie hat eine Länge von 
141,1 Meter = 463 engl. Fuß. Ihre 
größte Breite iſt 15,8 Meter = 51,1 Fuß. 
Der Gehalt iſt 6963 Reg.⸗Tons Brutto 
oder 19,726 Kubikmeter. Die „Spree“ iſt 
ganz aus Stahl gebaut, mit Doppelboden, 
der 872 Tonnen Waſſerballaſt faßt, außer 
120 Tonnen Trinkwaſſer. Sie beſitzt 10 
Rettungsboote und acht Chambers⸗Patent⸗ 
boote, welche auf dem Sonnendeck unterge⸗ 
bracht find. Für die elektriſche Beleuchtung 
ſind vier große Dynamos vorhanden, wovon 
zwei die ſämmtlichen Glühlampen ſpeiſen, 
2 als Reſerve dienen. Die Kabinen erſter 
und zweiter Klaſſe ſind ebenſo geräumig 
wie behaglich. Vorhanden ſind 128 Betten 
und 116 Sophabetten erſter Klaſſe, 132 
Betten zweiter Klaſſe und 426 Betten im 
Zwiſchendeck. Die Maſchine, eine dreifache 
Expanſionsmaſchine, hat 12,800 indizirte 
Pferdekräfte. Der Dampf wird erzeugt in 
6 Doppel⸗ und 5 einendigen Keſſeln mit 
zuſammen 48 Feuern. Der Dampfdruck 
beträgt 11 Atmoſphären. Die Geſchwindig⸗ 
keit der Schiffsbewegung überſteigt 20 Kno⸗ 
ten in der Stunde. Das Schiff faßt 2000 
Tonnen Kohlen. Um die möglichſt größte 
Sicherheit zu erzielen, ſind 12 waſſerdichte 
Ouerſchotten vorhanden. Der Dampfer hat 
3 Küchen, vorzügliche Backöfen, geräumige 
Provianträume und einen großen Eiskeller. 
Die innere Ausſtattung iſt von Herrn Archi⸗ 
tekt Poppe in Bremen entworfen und von 
den Firmen Bembé in Mainz und Voigt 
in Berlin ausgeführt. An den Wandmale⸗ 
reien haben eine Anzahl namhafter Künſtler 
mitgewirkt. Die Einrichtung der Geſellſchafts ⸗ 
räume 1. Klaſſe im Rokokoſtil iſt eine über⸗ 
aus reiche, für deutſche Anforderungen etwas 
zu prunkhafte. Die Einrichtung 2. Klaſſe 
iſt einfacher, bietet aber noch immer größere 
Bequemlichkeit, als man früher in erſter 
Kajüte gewohnt war. Auch die Einrichtun⸗ 
gen des Zwiſchendecks ſind weit beſſer als 
auf den meiſten älteren Dampfern, genügen 
indeſſen immer noch nicht vollſtändig den 
berechtigten Anforderungen unſerer Zeit. 


— Auch in China haben in dieſem Som⸗ 
mer furchtbare Ueberſchwemmungen ſtattgeſun⸗ 
den. Die in Peling erſcheinende engliſche „Chi⸗ 
neſe Times“ berichtet darüber Folgendes: 

Während des Juni und der erſten Hälfie 
des Juli herrſchte in allen mittleren und nord⸗ 
öſtlichen Provinzen des chineſiſchen Reiches eine 
vollſtändige Dürre, und obgleich ſeitens der Re⸗ 
gierung überall Bittgänge und Proceſſionen 
angeordnet wurden, blieb der Regen aus und 
die Felder verdorrten. Endlich am 17. Juli 
begann es in den Gebieten des oberen Hoango 
zu zegnen und zwar mit folder Macht, daß 
in wenigen Tagen der Strom über ſeine Ufer 
trat und ſchon am 21. und 22. das ganze von 
dem mittleren Lauf umſchrlebene Rechteck — eine 
Tiefebene, zwei Drittel ſo groß wie Preußen — 
unter Waſſer ſetzte. Die Verwüſtungen, welche der 
Strom hier anrichtete, werden als furchtbare 
bezeichnet, ſaſt ſchlimmer wie bei der großen 
Ueberſchwemmung 1887; der Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben wird nach Zehntauſenden berechnet. 
Der heftige Regen dauerte jedoch bis in die 
letzten Tage des Juli ununterbrochen fort, jo 
daß die Fluthen immer höher ſtiegen; die 
Waſſermaſſen ergoſſen ſich auch in den großen 
Canal, welcher von dem nördlichen Knie des 
Hoango nach Peking hinüberführt, und über⸗ 
ſchwemmten ſomit auch die Provinz der 
Hauptſtadt. In Peking ſelbſt erfuhr die Eins 
wohnerſchaft von der Kataſtrophe erſt, als das 
Waſſer bereits die ſechs Meilen entfernte Stadt 
Tung⸗ſho erreicht hatte. Nur die wohlhabenden 
Familien der Hauptſtadt konnten deshalb noch 
ſich und ihre Habe in Sicherheit bringen, da⸗ 
gegen wurden die Vorſtädte mit den Tauſenden 
elender Bretterhäuſer überſchwemmt und wegge⸗ 
riſſen. Während des erſten furchtbaren Anpral⸗ 
les der Fluthen Iniete der Miniſter des Rei⸗ 
ches, Li Hung Schang, umgeben von fünfzig der 
erſten Beamten und Officiere, fait ſechs Stun⸗ 
den lang in dem Tempel Ta⸗Ma⸗Miao vor dem 
Bilde des Gottes und flehte dieſen um Schutz 
an. Am 2. Auguſt, bis wohin die vorliegenden 
Zeitungen datiren, ſchien die äußerſte Gefahr 
überftanden. 


— Eine großartige Entdedung in der 
Adelsberger Grotte, Im Auguſt v. J. 
wurde etwa eine Stunde im Nordweſten von 
Adelsberg, bei dem Dorfe Groß⸗Oltok, hinter 
einem wenig auffälligen Felſenportal, ein ge⸗ 
waltiger Hohlraum entdeckt, der, gleich der 
Adelsberger Grotte, mit den wunderbarſten 
Tropfſteinbildungen ausgeſtattet iſt. Die Ent⸗ 
deckung machte nicht nur in Forſcherkreiſen, 
ſondern auch im Publikum großes Auffehen. 
Kenner der dortigen Kunſtphänomene ſprachen 
ſchon damals die Vermuthung aus, daß dieſe 
neu erſchloſſene Grotte irgendwie mit der 
Adelsberger Grotte zuſammenhängen mluſſe. 
Wenige Monate ſpäter iſt es thatſächlich ges 
lungen, von einem Punkte unweit des Ein⸗ 
ganges der letztgenannteg Grotte, nach Ueber 
windung unſäglicher Schwierigkeiten und Ge⸗ 
fahren, nach Beſchiffung von unterirdiſchen 
Waſſerläufen und Teichen bis in einen domar⸗ 
tigen Raum vorzudringen, in welchem die küh⸗ 
en Pionnire der Unterwelt wahrnahmen, — 
daß ſie ſich in der Ottoker Grotte befänden. 
Der auf dieſe Weiſe entdeckte Weg iſt fait fo 
lang, als jener, welcher die Adelsberger Grotte 
durchzieht. In dem ſoeben erſchienenen 18. 
Heſte der populär⸗wiſſenſchaftlichen Halbmonat⸗ 
ſchrift „Der Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's 
Verlag, Wien) finden wir eine ausführliche, 
durch eine Karte erläuterte Abhandlung des 
bekannten Grottenforſchers Regierungsraths 
Fr. Kraus. Auch ſonſt iſt dieſes Heft ſehr 
reichhaltig und enthält außerdem 40 Bil⸗ 
der naturwiſſenſchaftlichen, techniſchen und 
landſchaftlichen Inhalts. Die Verlagabuch⸗ 
handlung kündet ferner das Erſcheinen eines 
„Stein der Weiſen ⸗ Kalenders“ an, der 
den gegebenen Illuſtrationsproben zufolge und 
nach Beurtheilung des überraſchend reichen 
Inhaltsverzeich niſſes eines der originellſten Er⸗ 
zeugniſſe unſeter Kalender⸗Literatur zu werden 
verſpricht. Das Buch enthält einen reichen 
Schatz von Bildern (200) und 12 Sternkarten. 
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Warſchau, den 12. September 1890. 
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Lodzer Eiſenmöbel-, Velociped- u. Kinderwagen -Fabrik 


von 


Josef Weikert, Lodz, 


Petrikauer- Strasse Nr. 89 neu, 
empfiehlt die eleganteſten 


Rover- 


Maschinen 
aller Syftene 
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Warnung. 


Seit undenklichen Zeiten iſt die Tabaks⸗Induſtrie von einer Plage 
betroſſen, die an Ausdehnung immer mehr zunimmt Die Achſe, um die ſich 
die Concurrenz unter den Fabrikanten dreht, Yefteht in der Nachahmung der 
Etſquetten. 

In letzter Zeit wurden von dieſer Plage faſt alle unſere Fabrikate, 
beſonders aber die 


ungeleimten Papieroſſen, 


betroffen, auf welche ſich mit ungehemmter Raubſucht verſchiedene Fabrilen 
geworfen, darunter eine in St. Petersburg, welche 


die Sorten ungeleimter Papieroſſen 
Nr. 3, 10 und 11 


mit einer fo trügeriſchen Etiquetten⸗Aehnlichkeit nachmacht, daß man fie ſchwer 
unterſcheiden kann, oder auch, wie es wieder eine andere Fabrik thut, verſieht 
dieſelbe ihre eigenen ſchlechten Fabrikate 


mit den Nummern unſerer 
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Papieroſſen, namentlich Nr. 3 u. 10, & 
2 um die Conſumenten irre zu führen. 87 
25 Wir warnen daher die betreffenden Herren Fabrikanten, ſowie Zwiſchen⸗ ER 
N händler, welche die in Rede ſtehenden nachgeahmten Fabrikate in Cours ſetzen, . 
35 vor der gerichtlichen Verfolgung, falls ſie von dem unwürdigen Gewerbe nicht 0 
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Die Fabrik von Stroh: und Filzhüten 
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W. WELLER & (0, 
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5 Warschau, Tiomackie Nr. 9, empfi⸗hlt für die kerannahende Saiſon 
£ Filzhüte neueſter Facons, Zorten und Farben. 
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Sehr mäßige Rreiſe. 
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be auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Koen voraus zu verlangen. "Tag 


LEON PESCHES, mehrjähriger Advokat, | 


I LoDZ, Petrikauerstrasse Nr. 278/23, Haus Aug. Landau, neben Krusche & Ender. | | 
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I Aller Art gerihtlihe Forderungen, Wechſel, Schuldſcheine, Vollzlehungsbeſehle A 
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Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, : 
empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigften Ausführung aller Arten von 5 


| Drucklachen als: 
Calaloge, Brofchüren, Plakate, Rechnungen, Adreßkarten, 


Verlobungs⸗Anzeigen etc. etc. 
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Wagen zu vermiethen! 
Kurſchwagen (Coupé), halbverdeckte Wagen, 
Volant und Britſchke, ſämmtlich in gutem 


Zuſtande, ſtets zu verleihen bei (20 
Joh. Weisyg, Nawrot⸗Straße Nr. 1305. 
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Wegzugshalber 


ſind heute verſchiedene Möbel, Haus: und 
Küchengeräthe 
wu billig zu verkaufen. 
Benedictenſtraße 785 a 1. 
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Hoamasero Unmrnaoeo 
Bapmana, aus 6 Ceuraöpa 1890,r. 


Keine Zahnſchmerzen mehr! BE 
nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elixirs der R. M. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulac (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 

von dem Prior Pierre Boursaud. 

zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
wesentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 
auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
pbarat lenken, dem beiten von allen exiſtiren⸗ 
zden Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 

R. N P. P. Venedictiner verſertigen noch Zahn 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
maße ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie⸗ 
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und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. 


A. Seguin, Bordeaux, 106 Crode.de Seguin. 


ämmtliche 
Zeitungen 


Ein rentables 
Greschäft 
ist sofort zu verkaufen. 
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Näheres bei Hipolit v. Kierski, 


Zachodniastrasse Nr. 55. 
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Ein Folge seines 

5) HOHEN LITHIONGEHALTES 
Sh bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 

i Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht dem 
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Das natürlic 
gelangt aus 
man beim Einkauf zu achten bittet. 


nebenstehende ver 
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Patent- und af Die Sarg⸗Niederlage 
Technisches Bureau | von i 
C. v. Ossowski, Ingenieur, Woealicki, 


Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. | 1 
1 } Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 1340 
besorgt Patente aller Länder und ir ae Arten von 
| 
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ertheilt Auskunft in sämmtlichen N 
al „Metall- & Holz-Sürgel 


techn. und commerc. Angelegenh. 


— rr zum Preiſe von 1500 Rbl. 
übernimmt 1 
Gebrauchte (3017 vollſtänd. Ausſtattunge 


8 A biei gegräbuiſſen und fiel! 
kei ti verfügung 

Gold. und Silber- raue 

Gegenſtände, Zu vermiethen 


a / pr. 1. October eine ſchöne Wanna 
wie auch Edelsteine in der 3. Einge, beihenb ene 2 e 


und Küche mit Waſſerleltung. Näheres 
1 a eis | Struſch Peiritauer⸗Straße Nr. 536, 2 
gegen Zahlung der böchſten Preiſe Warszawski. - rt 
das Juwelier⸗Geſchäft von Bonnen, Wiethſchafterinnen 


owe aller Art Dienſtperſonal mit gu 
Zeugniſſen verſehen, empfiehlt das ski 

vetuiethungs-Gurtau von B. Fillpezyhe' 

Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 6. 


Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


——ichnelipressendruck von Leopold Zoner. ] 


